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Deutſchland. 

Berlin, 13. Oktober. Dem „Hamb. Korr.“ 
wird aus verläßlichſter Quelle von hier aus mitge- 
theilt, daß der Abſchluß der Verhandlungen zwiſchen 
Bismarck und Pouyer-Quertier erfolgt iſt. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung traſſirt 650 Millionen auf Lon- 
doner Häuſer, welche acceptiren, wogegen die deutſche 
Regierung ſich verpflichtet, dieſe Wechſel nur in ge⸗ 
wiſſen Terminen zu diskontiren. Der Artikel 3 des 
Verſailler Vertragsentwurfs iſt franzöſiſcherſeits auf- 
gehoben worden. Dagegen wurde deutſcherſeits zu- 
geſtanden, daß gewiſſe franzöſiſche Produkte noch 
kurze Zeit in Elſaß-Lothringen zollfrei eingehen 
können. 

E — Die „Berl. B.-3." ſchreibt: Zur Erläu- 
terung der telegraphiſchen Depeſche über das gegen 
den Grafen Beuſt gemünzte Entlaſfungsgeſuch zweier 
öſterreichiſcher Miniſter theilen wir folgende Aeußerung 

der „N. Fr. Pr.“ mit: „Man berichtet uns, daß 
das Miniſterium Hohenwart nun den Augenblick für 
gekommen hält, die „Beuſt⸗Frage“ zu ſtellen. Die 
dafür gewählte Form läßt nichts an Deutlichkeit zu 
wünſchen übrig. Der anfänglich gehegte Plan, vom 
Reichskanzler zu begehren, er ſolle nunmehr in einer 
Cirkular⸗Depeſche an die diplomatiſchen Vertreter im 
Auslande die Wendung in der inneren Politik Defter- 
reichs ſignaliſiren und der Mißdeutung entgegentreten, 
iſt aufgegeben worden. Zwar wäre auch dadurch 
Graf Beuſt provozirt geweſen, ſeine Wahl zu treffen. 
Allein die Staatsmänner des czechiſchen Ausgleiches 
haben eine perſönlich noch wirkſamere Methode gefun- 
den, ihren Zweck zu erreichen. Nach einer uns von 
guter Hand zugehenden Mittheilung nämlich haben 
der Handelsminiſter Schaeffle und der Juſtizminiſter 
Habietinek ihre Entlaſſung mit der Begründung ab- 
geſendet, ſie können wohl uicht länger auf ihren Poſten 
bleiben nach den Scenen, deren Schauplatz am Mon- 


tag Abends die Aula der Wiener Univerſität geweſen. 
Da dort die Studentenſchaft wider die beiden Miniſter 


ſolch unzweideutiger Weiſe demonſtrirt, als deren 
Namen in der Reihe der ausgeſchiedenen Profeſſoren 
genannt wurden, und gleichwohl Graf Beuſt, dem 
zugleich Ovationen dargebracht wurden, in der Ver⸗ 
ſammlung geblieben, obwohl der Unterrichtsminiſter 
Jirecek ſich zurückgezogen, ſo meinen die Miniſter 
Schaeffle und Habietinek ihre Entlaſſung erbitten zu 
ſollen. Die Tendenz, in welcher dieſe Kabinetsfrage 
geftellt wird, iſt unverkennbar. Die zwei Minifter 
wollen auf dieſe Weiſe, den Zwiſchenfall benützend, 
den Sturz des Grafen Beuſt herbeiführen. Nicht um 
entlaſſen zu werden, reichen ſie ihre Demiſſion ein, 
ſondern um einen Triumph zu feiern. Ob ſie dieſen 
Zweck erreichen werden? Faſt glauben wir es; denn 
ſo nebenſächlich der Anlaß iſt, der zu dieſer Kriſe 
gewählt wurde, die Situation wird ſo ganz und gar 
von der czechiſchen Frage beherrſcht, daß heute zumal 
Schaeffle, dem man im Miniſterium die maßgebendſte 
Rolle zuſchreibt, nicht entlaſſen werden dürfte, wenn, 
wofür noch kein Anzeichen vorliegt, nicht überhaupt 
ſchon die Erkenntniß zum Durchbruch gelangt iſt, 
daß dieſe czechiſche Politik, wie ſie nun geplant wird, 
ein Ding der Unmöglichkeit iſt. Andererſeits iſt ge- 
wiß, daß die Stellung des Grafen Beuſt, auch wenn 
die Wiener Studenten ihn nicht in Verlegenheit ge— 
bracht hätten, unaufhörlich im Gegenſatz zu Allem 
aufzufaſſen iſt, was die Politik des Grafen Hohen- 
wart anſtrebt, und daß, wer nicht etwa den Reichs- 
kanzler in Verdacht hat, ſich am Ende doch der czechi⸗ 
ſchen Politik, der Politik der Landespreisgebung unter- 
werfen zu wollen, von der Ueberzeugung durchdrungen 
ſein muß, die Tage dieſes Reichskanzlers ſeien gezählt. 
Wird es nicht dieſer, ſo wird es ein anderer Anlaß 
ſein, der den Grafen Beuſt aus dem Amte treibt. 
Die czechiſche Politik kann ſchlechterdings den Staats- 
mann der Gaſteiner und Salzburger Entrevue, den 
Ankläger Rieger's, nicht in der Reichskanzlei dulden, 
ſondern muß fi, um ihr Werk zu krönen, auch die- 
ſer wichtigſten Poſition bemächtigen, für welche, ſei es 
ein Chotek, ſei es ein römiſcher Czeche, in Bereit- 
ſchaft ſtehen. Graf Beuſt wird es, denken wir, zu— 
frieden ſein, aus der permanenten Kriſe, in welche er 
ſeit Monaten verſetzt war und deren Löſung aus 
eigener Initiative herbeizuführen ihn mancherlei ſtarke, 
aber auch etliche ſchwache Gründe abgehalten haben 
mögen, befreit zu werden. Wir mögen volle Urſache 
haben, ſeinen Verluſt zu bedauern, wenn er eintritt. 
Dennoch haben wir eine tröſtliche Erwägung. Bei 
herrſchender czechiſcher Politik wäre Graf Beuſt un- 
fähig geweſen, ſich ihr zu entziehen, und wäre alſo 
zum Apoſtaten geworden oder hätte über ein Kleines 
doch ſich von dem Amte trennen müſſen. Wir den- 
ken ſo gut vom Grafen Beuſt, daß wir ihn den 
Staatsmännern czechiſcher Schule nicht gönnen und 
uns lieber darüber freuen, wenn er uns der Zukunft 

erhalten bleibt. 
— Wie die „Corr. Stern“ hört, ſoll die neue 


RMeichsgoldmünze ſo ausgeprägt werden, daß aus 
wei. 


einem Pfund feinen Goldes 46 ½ Stück ausgebracht ſelben hervor, die Civilſtandsregiſter den Pfarrern ab- 
werden. Dieſe Goldmünze hat 30 Theile, der Theil zunehmen und den Rentämtern zu übertragen. 


heißt Mark zu 10 Groſchen, der Groſchen zu 10 
Pfennigen. Alle Silbermünzen der Thalerwährung 
behalten überall, auch bei WB chfelzahlungen, unbe⸗ 
ſchränkte Gültigkeit. 

— Die von mehreren Zeitungen mit einer ge⸗ 
wiſſen Befliſſenheit ſtets wiederholten Gerüchte in 
Betreff der Abſicht einer Erhöhung der für die Do- 
tion von Generalen u. ſ. w. bewilligten Summe und 
über angeblich in dieſer Beziehung gepflogene Bera- 
thungen ſind, wie wir glaubwürdig verſichern können, 
durchweg erfunden: es iſt von einer Erhöhung jener 
Summe an den maßgebenden Stellen niemals die 
Rede geweſen. 

— Am geſtrigen Tage fand die Uebergabe des 
proviſoriſchen Reichstags-Gebäudes, ſowie der dem 
Reichstag zur Benutzung überlaſſenen Räumlichkeiten 
des preußiſchen Herrenhauſes (Präſidialwohnung u. 
ſ. w.) an das Bureau des erſteren ſtatt. Als Ver- 
treter des Reichskanzler⸗Amtes fungirte der Geheime 
Ober⸗Regierungs-Rath Achenbach, als, Vertreter des 
preußiſchen Miniſteriums des Innern der Geh. Ober- 
Regierungs⸗-Rath v. Wolff. a 

— Die Konferenzen, welche nach Ankunft des 
franzöſiſchen Finanzminiſters Pouyer-Quertier im Hotel 
Royal ſtattfanden, haben, wie uns mitgetheilt wird, 
heuſe ihr Ende erreicht, und ſollen die Verträge zur 
Befriedigung abgeſchloſſen ſein. Nach einem Diner 
im Hotel Royal reiſt Herr Pouyer-Quertier noch heute 
nach Paris zurück. 8 

— Ueber die Kommune-⸗Mitglieder in der Schweiz 
berichtet die „N. Fr. Pr.“: Nur unter den größten 
Schwierigkeiten konnten die einſtigen Führer des Pa⸗ 
riſer Stadthauſes die Schweizer Grenze erreichen. 
Razona mußte ſich in einen Schweiuhändler verklei⸗ 
den; Gaillard der Aeltere, der Barrikadier, dem die 
Aufgabe oblag, ganz Paris in die Luft zu ſprengen, 
entkam als Geiſtlicher. Er kam am Fort von Rouſſie 
vorüber, eifrig in einem Brevier leſend. Villaume, 


i chteten 
Redakteur des Pere Duchsne, erzählte, daß er zwei ihnen, 


Monate verſteckt in Frankreich geblieben und daß ihn 
Schmuggler, den Karabiner in der Fauſt, in der 
Nacht durch die Engpäſſe des Jura auf das Genfer 
Gebiet gebracht hätten. Lefrangais kam mit einer 
engliſchen Familie, als deren Kammerdiener er galt, 
nach Neufchatel. Lonquet, Leiter des „offiziellen Jour⸗ 
nals der Kommune“, iſt in Neufchatel; Rogeard, 
Mitglied der Kommune, in Baſel. Man behauptete, 
daß der famoſe General Eudes zu Orechy bei Lau- 
ſanne verborgen war. Die intereſſanteſte von allen 
dieſen Perſönlichkeiten it ohne Zweifel der Ex-Par⸗ 
fumeur Babick. Mit einer religiöſen fixen Idee be- 
heftet, hält er ſich für einen Vertrauten des heiligen 
Geiſtes und durchzieht den Kanton Genf, um ſeinen 
Hocuspocus an der Wiege von Neugeborenen zu 
machen. Babick weiſſagt auch den köhlergläubigen 
Bauern das Ende der Welt, das nur eine Folge des 
Falles der Kommune ſei. Da er ſich für feine Pro- 
phezeihungen in Naturalien bezahlen läßt, hat ihm 
neulich ein Pächter einen dienſtuntauglichen Eſel ge— 
geben. Babick wurde vor Freude faſt närriſch dar⸗ 
über. Er hat das Thier mit einer ungeheuren rothen 
Draperie dekorirt, die bis zur Erde reicht, und hat 
es ſo in das Waldesdickicht von Saconney geführt, 
wo er ſich eine Hütte aus Geſträuch hergerichtet hat. 
Der neue Moſes macht allwöchentlich ſeinen Rund⸗ 
gang in die benachbarten Gehöſte und Dörfer, ver⸗ 
theilt als Amulette Tannenzapfen, Vogelfedern und 
Eichhörnchenſchwänze, und kehrt Abends wie ein Kapuziner 
von ſeinen Bettelfahrten mit Proviſion beladen in 
jeine Hütte zurück.. Es herrſcht einige Zer⸗ 
würfniß im Plan der Kommuniſten von Genf. Le— 
frangais, dem mehr darum zu thun war, die Kaſſe 
als die Kommune zu retten, nimmt das hochfahrende 
Weſen eines Nabob an, das ſeine Unglücksgefährten 
nicht wenig ärgert, zumal er ſtolz in ſeinem Wagen 
einherrollt. ; 

Ftaukfurt a. M., 12. Oktober. Eine Anzahl 
der hieſigen angeſehenſten Firmen hat einen öffentli- 
chen Aufruf zu Sammlungen für die Abgebrannten in 
Chicago erlaſſen. 

Karlsruhe, 12. Oktober. 


Die „Karlor. Z.“ 


bringt das Reſultat von 41 heute ſtattgefundenen 


Landtagswahlen. Von den Gewählten gehören drei 
der ultramontanen und einer der demokratiſchen Par- 
tei an, die übrigen find national-liberal. Die natio- 
nal-konſervative (proteſtantiſche) Partei hat keinem 
ihrer Kandidaten durchgebracht. 

Maunheim, 13. Oktober. Zu Landtags⸗Ab⸗ 
geordneten wurden hierſelbſt Eicheldörfer, Eiler und 
v. Feder, ſämmtlich der demokratiſchen Partei ange- 
hö ig, gewählt. 

München 13. Oktober. Aus den von der 
Regierung gegenwärtig angeknüpften Verhandlungen 


1 Ausland. 

Wien, 12. Oktober. Wiederholt wurde an 
dieſer Stelle die Meinung geltend gemacht, daß ſich 
Graf Beuſt einer argen Täuſchung hingiebt, wenn er 
glaubte, den Ereigniſſen im Innern gegenüber in ſei⸗ 
ner Reſerve verharren zu können. Es gehörte in der 
That keine übergroße Vorausſicht dazu, um zu erken- 
nen, daß das Syſtem, welches im Innern angebahnt 
wurde, ſchlechthin keinen Raum hatte für jene Po- 
litik, wie ſie der Reichskanzler nach außen vertritt. 
Graf Beuſt hielt ſich gleichwohl völlig neutral, wahr- 
ſcheinlich, um den leitenden Perſönlichkeiten dadurch 
jeden. Vorwand zu nehmen, ihn als an dem Schei- 
tern ihrer Politik Schuld tragend bezeichnen zu kön⸗ 
nen. Indeß gerade dieſe Zurückhaltung ſtachelte ihren 
Zorn und der erſte geringfügige Anlaß ſollte genü- 
gen, um demſelben zum Ausbruche zu verhelfen. Sie 
erinnern ſich der Scenen, deren Schauplatz jüngſt die 
Aula der hieſigen Univerſität war. Als der Prorek— 
tor die Namen der ehemaligen Univerſitätsprofeſſoren 
und 20 Miniſter Schäffle und Habietinek nannte, 
brach die Studentenſchaft in Heulen und Ziſchen aus, 
in das ſich bald Pereatrufe auf den anweſenden Un- 
terrichtsminiſter Jirecek miſchten. Dieſer war ver⸗ 
wirrt genug, um, anſtatt ruhig auszuharren, den 
Saal mit Eelat zu verlaſſen. Der Feier wohnte 
auch Graf Beuſt bei, der mit dem neugewählten Rek⸗ 
tor Freiherrn v. Hye bekanntlich in einem Miniſterium 
geſeſſen und von dieſem perſönlich eingeladen war. 
Als der Tumult losbrach, wollte auch er den Saal 
verlaſſen, allein die Studentenſchaft machte Miene ihn 
daran demonſtrativ zu verhindern, und um den Skan⸗ 
dal nicht zu vermehren, blieb er. Die beiden gar 
nicht anweſenden Miniſter Habietenek und Schäffle 
hatten nichts Eiligeres zu thun, als in einem Vor⸗ 

den abweſenden Kaiſer zu erklären, Graf 
ſich zum Theilnehmer einer gegen fie ge- 
zonſtration gemacht, ihre Ehre verbiete 


auch Graf Beuſt „gewiſſermaßen“ angehöre. Dieſer 
Vortrag ging nach Iſchl ab. Gleichzeitig ſoll von 
anderer Seite eine Perſönlichkeit für das Portefeuille 
des Aeußeren in Vorſchlag gebracht worden ſein, 
deren Name an die traurigſte Epoche Oeſterreichs er- 
innert. Wie die Entſcheidung ausfallen wird, davon 
hat man keine Ahnung: bezeichnend iſt, daß heute in 
das Miniſterialgebäude, welches Graf Hohenwart be— 
wohnt, ein Sicherheitspoſten verlegt wurde. Wahr- 
ſcheinlich iſt es der Regierung darum zu thun, die 
Dinge ſo darzuſtellen, als ſtände eine Emeute zu be- 
fürchten. Dieſen Gefallen wird aber ſelbſt der Wie⸗ 
ner Pöbel den Herren nicht erweiſen. 

Paris. 11. Oktober. Ueber die Verhandlungen 
mit Deutſchland wird der „Indep.“ aus anſcheinend 
zuverläſſiger Quelle gemeldet: , 

„Die Regierung hat bereits mehrere Depeſcheu 
von Herrn Pouyer-Quertier erhalten. Die erſte theilt 
mit, daß Fürſt Bismarck Herrn Thiers und ſeinen 
Miniſtern alle ſeine Wünſche für die Dauer einer 
Regierung kundglebt, deren Geſchicklichkeit und Vater⸗ 
landsliebe auf die Achtung von ganz Europa An⸗ 
ſpruch habe. Die erſte Mittheilung hat nicht, wie 
man glauben möchte, den Werth eines banalen Kom- 
pliments. Die äußerſt freundlichen Ausdrücke, deren 
ſich Fürſt Bismarck bedient hat, zeigen an, daß ent- 
gegen den Anſichten der Bonapartiſten und der reaf- 
tionären Fraktionen, die Herrn Thiers zu ſtürzen ſich 
bemühen, die gegenwärtige Regierung immerhin, ſelbſt 
in Deutſchland nach Verdienſt geſchätzt wird. In 
ſeiner zweiten Depeſche benachrichtigt Herr Pouyer- 
Quertier den Miniſterrath, daß der Vertrag in zwei 
Theile zerfallen werde, in einen Zollvertrag und einen 
finanziellen. Dieſe Beſtimmung iſt in Folge der Be- 
merkung des Kanzlers getroffen worden, daß der Zoll— 
vertrag dem deutſchen Reichstage vorgelegt werden 
müſſe. Das Berliner Kabinet willigt in die Abkür⸗ 
zung der ausnahmsweiſen Zollbegünſtigungen um 6 
Monate, widerſetzt ſich aber jeder Reziprozität. Was 
den finanziellen Vertrag betrifft, ſo forderte geſtern 
noch die preußiſche Regierung, daß die Tratten ſofort 
diskontirfähig ſein ſollen, indem ſie zugleich auf das 
beſtimmteſte verſprach, fie nur zu negoziiren, wenn 
die gegenwärtige Regierung zu beſtehen aufhören ſollte. 
Wenn Herr Thiers die Bedingungen annähme, jo 
würde er damit Herr der Nationalverſammlung ſein; 
aber er weigert ſich deſſen. Dieſer Weigerung ge- 
genüber hat Fürſt Bismarck auf die ſofort eskomptir⸗ 
baren Tratten verzichtet; er hat jedoch die Zahlung 
von 30 Millionen in vierzehntägigen Terminen bis 
zum 1. Mai 1872 verlangt. Man zweifelt nicht, 
daß die Verſailler Regierung darauf eingehen und 
damit die Angelegenheit zum Abſchluß gebracht wer⸗ 
den wird.“ a 

— Auch die „Times“ bringt ein intereſſantes 


und getroffenen Vorbereitungen geht die Abſicht der⸗]JSchriftſtück in einem Schreiben, welches der Kaiſer 
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iglieder eines Miniſteriums zu bleiben, dem 


Napoleon am 29. Oktober v. J. an den jüngſt ver⸗ 
ſtorbenen engliſchen Feldmarſchall Sir John Burgoyne 
von Wilhelmshöhe aus gerichtet hat. In demſelben 
heißt es: „Sie, der Sie der Moltke Englands ſind, 
werden begriffen haben, daß alle unſere Unglücksfälle 
dem Umſtande zugeſchrieben werden müſſen, daß die 
Preußen früher fertig waren, als wir, und daß ſie 
uns, ſo zu ſagen, bei dem Verbrechen der Forma⸗ 
tion auf der That ertappt haben. Nachdem die Offen⸗ 
five mir unmöglich geworden, habe ich mich zur De- 
fenſive entſchloſſen, aber durch politiſche Rückſichten 
gehindert, wurde der Rückmarſch aufgeſchoben, um 
nachher unmöglich zu werden. Nach Chalons zurück⸗ 
gekehrt, wollte ich die letzte Armee anführen, welche 
uns in Paris geblieben war, aber auch hier noch 
zwangen politiſche Rückſichten uns, den unvorſichtigen 
und am wenigſten ſtrategiſchen Marſch zu machen, der 
mit dem Unglück von Sedan endigte. Hier haben 
Sie in wenigen Worten die Geſchichte des unglück⸗ 
ſeligen Feldzuges von 1870. Ich wollte Ihnen dieſe 
Erklärungen geben, weil ich viel auf Ihre Hochſchätzung 
halte.“ 

— Die Unterſuchung über die Generale und 
ſonſtigen Offiziere, welche im letzten Kriege eine Ka- 
pitulation unterzeichnet haben, ſollte geſtern in Ver- 
ſailles beginnen; dieſe erſte Sitzung mußte aber we⸗ 
gen des Ausbleibens mehrerer von den greiſen Mit- 
gliedern dieſer Kommiſſion (der jüngſte General d'Aute⸗ 
marre d'Erville zählt 66 Jahre) auf einen ſpäteren 
Termin verſchoben werden. 

— Das vierte Kriegsgericht verurtheilte geftern 
den Geranten des „Siecle“, Herrn Filliat, wegen 
Veröffentlichung eines feindſelig entſtellten Berichts 
über eine frühere Verhandlung dieſes Militärgerichts⸗ 
hofes unter Zulaſſung mildernder Umftönde zu einer 
Geldſtrafe von 1000 Fres. 

— In Dijon iſt folgende Bekanntmachung an⸗ 
geſchlagen worden: f i 

„In Erwägung, daß der geſtrige Tag ohne ernſte 
3 vorübergegangen iſt, befehle ich: Das Verbot, 
nach 8 Uhr Abends auf den Straßen zu zirkuliren, 
ſowie das Schließen n Kaffe den e 
treffend, iſt ſuspendirt. Ich werde jeden von den 
deutſchen Soldaten begangenen Exceß ſtreng beſtrafen, 
aber ich erlaſſe auch einen Aufruf an den geſunden 
Menſchenverſtand der Bewohner von Dijon, ihre Be⸗ 
mühungen aufzubieten, damit Seitens der Bevölkerung 
jede Art von Herausforderung aufhöre, auf daß be- 
dauernswerthe Folgen vermieden werden. 

Dijon, den 9. Oktober 1871. 

Der Diviſions⸗General: v. d. Groe ben.“ 

London, 11. Oktober Geſtern fand in Du- 
blin eine große Verſammlung des Amneſtievereins für 
die gefangenen Fenier ſtatt, in welcher das Parla- 
mentsmitglied, Herr P. J. Smyth, einer der Ver- 
fechter der „Home Rule“-Bewegung, den Vorſitz 
führte. Die Verſammlung richtete eine Beglückwün⸗ 
ſchungs-Adreſſe an Herrn Butt wegen ſeiner Wahl in 
Limerick. Herr Butt, ebenfalls ein Hauptkämpfer für 
„Home Rule“, antwortete darauf mit Bezugnahme 
auf die neuliche Behauptung Gladſtone's in ſeiner 
Antwort an die Vorſteher von Caſtlebar, daß keine 
politiſchen Gefangenen mehr in Haft ſeien. Er ſagte, 
dieſe Behauptung wundere ihn, denn die zu Man- 
cheſter und von dem Kriegsgerichte Verurtheilten ſeien 
in gleichem Maße des Hochverraths und der Felonie 
ſchuldig, wie diejenigen, welche dieſer Verbrechen we- 
gen verurtheilt wurden. Aber ſie wollten dennoch 
Herrn Gladſtone dafür dankbar ſein, daß er eine nur 
theilweiſe Amneſtie erlaſſen habe, denn er habe da- 
durch das iriſche Volk in feiner großen Maſſe geei⸗ 
nigt und ihm die Lehre gegeben, Selbſtvertrauen und 
eigene Gewalt zu ſchäzen. Nach den gegenwärtigen 
Anzeichen wolle er verſprechen, daß innerhalb vier 
Jahren die Irländer ihre eigene Regierung in Du- 
blin haben würden. Nach der Verſammlung beglei- 
tete ein wilder Pöbelhaufe Herrn Butt nach Hauſe 
und zog darauf durch mehrere Straßen unter dem 
Abſingen von iriſch-patriotiſchen Liedern und Schimpf⸗ 
reden und Drohungen gegen die Polizei. Da dieſe 
ſich nicht einmiſchte, ſo verlief ſich der Volkshaufe, 
ohne weitere Unordnungen zu begehen. 

London, 13. Oktober. Wie aus Neweaſtle ge- 
meldet wird, dauert die Arbeitseinſtellung trotz der er— 
zielten Einigung in partieller Weiſe noch fort, weil 
ſich die Arbeitgeber weigern, alle früher beſchäftigt 
geweſenen Arbeiter wieder anzuſtellen. 

Liſſabon, 7. Oktober. Der Aufſtand in Goa 
ſoll höchſt gefährlich fein, die Kolonien Portugals an 
der Weſtküſte Vorderindiens ſind in Gefahr verloren 
zu gehen. Ende vorigen Monats haben ſich nämlich 
die einheimiſchen Truppen in der Hauptſtadt Pangam 
empört (vier Bataillone); der Kommandeur Vizconde 
San Januario bittet durch Kabeltelegramm dringend 
um Hülfe. Die Dampfkorvette „Eſtancia“ iſt auch 
bereits mit Truppen unterwegs; ſie wird durch den 
Suez⸗Kanal gehen, nächſte Woche folgt ihr eine zweite 
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mit dem erſten Jäger-Bataillon, welchem ſich der In⸗ das Gebirge. Die Orte Racovicza und Praveuicza 
fant Dom Auguſt Herzog zu Sachſen, Herzog von wurden beſetzt. — In Agram ſind aufrühreriſche 
Coimbra (des Königs Bruder) anſchließen wird. — Plakate verbreitet worden, die Bevölkerung hat ſich 
(Goa, Salcete, Bardez u. ſ. w. haben ein Gebiet jedoch vollkommen ruhig verhalten. 
von über 70 Quadrat-⸗Meilen und faſt 500,000 Ein- Patis, 11. Oktober. Erſt heute iſt die Ver⸗ 
wohner.) öffentlichung Benedetti's: „Ma mission en Prusse“ 
Madrid. Die „Epoca“ ſchreibt: Man kann im Buchhandel erſchienen und jo haben auch heute 
den Ernſt der Lags von Melilla ſich nicht verhehlen. erſt die hieſigen Blätter die Mittheilung von Aus⸗ 
Wenn die marokkaniſche Regierung nicht bald kräf- zügen begonnen. Benedetti's Schrift iſt keine Bro⸗ 
tige Maßregeln gegen die Riff⸗Kabylen ergreift, zu ſchüre, ſonderr ein ganzer Band, in welchem, wie die 
welchen Maßregeln fie übrigens durch Verträge ver- „France“ anführt, „eine allgemeine Geſchichte der 
pflichtet iſt, fo wird die ſpaniſche Regierung gezwun- preußiſchen Politik ſeit der Thronbeſteigung Friedrich 


gen ſein, den Melilla angreifenden Stämmen eine 
ſtrenge Lektion zu ertheilen. Die Kabylen haben 
„Trancheen auf der ganzen Linie gegraben, welche durch 
mehr als 1200 Mann vertheidigt ſind; täglich er⸗ 
halten ſie Verſtärkungen und an der Küſte in der 
Gegend von Chafarin haben fie Kanonen und Kriegs- 
material ausgeſchifft. Die Feindſeligkeiten gegen die 
Feſtung werden immer ernſter; ſchon haben die Ka⸗ 
nonenkugeln bedeutenden Schaden an mehreren Ge- 
bäuden verurſacht. — Die „Nation“ glaubt, die ſpa⸗ 
niſche Regierung werde drei Bataillone und zwei Ka- 
nonen nach Melilla zur Verſtärkung ſchicken. 
Newyork, 11. Oktober. Bei den Wahlen am 
Dienſtag ſiegten die Republikaner in Pennſplvanien 
mit einer Majorität von 15,000 und in Ohio von 
35,000 Stimmen. Auch in Jowa behielten ſie die 
Ueberhand. In Philadelphia kam es bei den Wah⸗ 
len zu einer Ruheſtörung und vier Perſonen wurden 
getödtet. 
a — Ueber den großen Brand von Chicago lie- 
gen heute ausführliche telegraphiſche Einzelheiten aus 
verſchiedenen Quellen vor. Da dieſelben in den mei⸗ 
ſten Punkten übereinſtimmen, geben wir folgende Zu⸗ 
ſammenſtellung des vorliegenden Materials. Der 
Brand begann in einem Stalle am Sonntag Abends, 
ein Junge ging in den Stall, um eine Kuh zu mel- 
ken, und nahm eine Petroleum Lampe mit. Das 
Thier warf die Lampe um, die Flüſſigkeit verbreitete 
ſich über das Holzpflaſter und das Feuer griff mit 
großer Schnelligkeit um ſich. Die Leute wurden ge- 
radezu verrückt vor Aufregung, viele wurden zu Tode 
getreten und andere kamen durch die Flammen um. 
Im Ganzen glaubt man, daß 500 Perſonen ihr 
Leben einbüßten. Am Montag Abend glaubte man, 
daß die heftigen Regengüſſe dem Feuer Einhalt thun 
würden, aber im nördlichen Stadttheile wüthete das⸗ 
ſelbe unaufhörlich fort und erſt am Dienſtag den 10. 
Nachmittags gelang es, des Elementes Herr zu wer⸗ 
den, nachdem vorher Hunderte von Gebäuden in die 
Luft geſprengt worden waren. Tauſende von obdach⸗ 
loſen Familien haben ſich in der Nähe der Stadt 
gelagert, und da ſie dem Hungertode nahe ſind, be⸗ 
fürchtet man eine Ruheſtörung. Die Regierung hat 
500 Mann Truppen nach Ort und Stelle geſchickt. 
Der angerichtete Schaden wird neuerdings auf 300 
Millionen Doll. veranſchlagt. Während ein Tele- 
gramm der „Times“ meldet, daß mehrere Brandſtif⸗ 


eines der namhafteſten Pariſer größeren Blätter ſtrau⸗ 
ſchelt ſelbſt bei dem Namen des Siegers von ſo vielen 
in Frankreich gewonnenen Schlachten) und eine voll⸗ 
ſtändige Darlegung der Beziehungen Deutſchlands 
mit Frankreich ſeit 1866 enthalten iſt“. Benedetti 
hat als Vorrede des Bandes den bekannten Brief vom 
25. November 1870 an einen Freund vorangeftellt, 
worin er behauptet, er habe nie zu dem Kriege er⸗ 
muntert und die Kaiſerliche Regierung in Paris fort⸗ 
während im Laufenden über die preußiſche Politik 
wie über den patriotiſchen Aufſchwung des deutſchen 
Volkes erhalten. Uebrigens will die „France“ wiſſen, 
daß Benedetti vor der Herausgabe mit ſeinem Mate⸗ 
rial in England geweſen, ſein Werk ſeinem ehemali⸗ 
gen Souverän vorgelegt und einige wichtige Akten⸗ 
ſtücke in Folge gewiſſer, ihm ertheilter Winke bei 
Seite gelaſſen habe, was um ſo mehr zu bedauern 
ſei, als es gelte, mit Beweisſtücken nicht zu kargen, 
wenn man eine Situation vollſtändig aufhellen wolle. 
Benedetti's Buch zerfällt in ſechs Kapitel, denen die 
Aktenſtücke als Belege folgen. 

— Heute Morgen um 11 Uhr fand in Ver⸗ 
ſailles das feierliche Leichenbegängniß des Hrn. Lam ⸗ 
brecht jtatt. Schlag 11 Uhr ging der Leichenzug 
nach der Kirche ab. Die Geiſtlichkeit ſchritt dem 
von vier Pferden gezogenen Leichenwagen voraus. Die 
Zipfel des Leichentuches trugen die Miniſter Dufaure, 
de Larcy, Lefranc und de Remuſat. Im Chor, wo 
die Leiche aufgeſtellt war, befanden ſich Thiers und 
Grevy, der Präſident der National⸗Verſammlung, und 
hinter denſelben die Miniſter, die Mitglieder der per⸗ 
manenten Kommiſſion, andere Deputirte und das 
diplomatiſche Korps mit Migr. Chigi. Drei Kinder 
des Verſtorbenen waren anweſend. Die Damen der 
offiziellen Welt, darunter die Frauen Thiers, de Re⸗ 
muſat, Jules Simon, Lefranc und die unvermeidliche 
Mademoiſeille Dosne, fehlten ſelbſtverſtändlich nicht. 
Die übrige offizielle Welt war natürlich ſtark vertre⸗ 
ten. 21 Kanonenſchüſſe verkündigten den Beginn 
und den Schluß der Feierlichkeit. Der Leichnam wird 
in Douai (Nord), wo ſich das Familiengewölbe be⸗ 
findet, beigeſetzt. x 

— Die telegraphiic gemeldet, iſt Caſimier Pe 
rier von Thiers an Stelle des verſtorbenen Lambrecht 
zum Miniſter des Innern ernannt. Derſelbe iſt der 
Sohn des unter dem gleichen Namen bekaunt gewor⸗ 


Ins ne I. (ſoll natürlich heißen Wilhelm's J.; 


ter abgefaßt und entweder erſchoſſen oder gehängtſdenen Miniſters Louis Philipps. Er war unter der 
worden feier, jagt eine anderweitige Depeſche: Acht Juli-Dynaſtie Geſandter in Hannover und vom Jahre 
Perſonen ſeien wegen Plünderung gehängt worden, 1846 bis zur Februarrevolution Deputirter des erſten 
welches letztere wahrſcheinlicher iſt. Aus allen Thei-|Parijer Arrondiſſements; es exiſtiren von ihm ver⸗ 
len der Vereinigten Staaten find bereits zahlreiche f ſchiedene Arbeiten auf dem Gebiet der Finanzpolitik, 
Sendungen an Geld und Lebensmitteln nach Chicago über den Handelsvertrag mit England, die Finanzen 
abgegangen und ſämmtliche Eiſenbahnen transportiren des Kaiſerreichs u. ſ. w. 
dieſelben koſtenfret. In Newyork herrſchte am 9. in Paris, 13. Oktober. Geſtern hielt die Perma- 
Folge dieſes Unglücks eine ungeheure Panique, zu- nenzkommiſſton der Nationalverſammlung eine Sitzung 
mal unter den Aktionären der Verſicherungs-Geſell⸗ab, welcher die Miniſter Victor Lefranz und Caſimir 
ſchaften. Perier beiwohnten. Die Kommiſſion beſchäftigte ſich, 
Newyo k, 12. Oktober. Aus Chicago wird ger wie die „Agence Havas“ meldet, unter Anderm mit 
meldet, daß daſelbſt der Belagerungszuſtand erklart einem Berichte über die Verhandlungen in Berlin, 
worden jet. Es find zahlreiche Verhaftungen von ferner mit den unter den Gefangenen in Verſailles 
Perſonen erfolgt, welche der Plünderung und Brand- vorgekommenen Fluchtverſuchen und ſprach den Wunſch 
legung angeklagt find. — Die für Chicago und Ame aus, es möge die Aburtheilung der Verhafteten jo 


rika veranſtalteten Sammlungen ergeben bisher die 
Summe von 3 Millionen Dollars. — Aus dem 
Staate Michigan wird von heftigen Waldbränden be- 
richtet, welche bedeutenden Schaden verurſachten und 
bei welchen auch zahlreiche Perſonen ums Leben ge- 
kommen ſein ſollen. a x 

Toronto, 12. Oktober. Der kanadiſchen Re- 
gierung iſt die Mittheilung zugegangen, daß ein Feni⸗ 
ſches Korps unter General O'Neil die Grenze bei 
Pembina überſchritten und ſich der Douane ſowie der 
Poſt der Hudſonsbai Kompagnie bemächtigt habe. 
Dasſelbe wurde von Truppen der Vereinigten Staa⸗ 
ten angegriffen und zerſprengt. Ein anderes ſtär⸗ 
keres Korps ſoll die Grenze bei St. Joe überſchrit⸗ 
ten haben. Die Bevölkerung von Manitonlia ſteht 
unter Waffen. 

Neueſte Nachrichten. 

Müucher, 13. Ottober. Die Abgeordneten⸗ 
kammer berieth in ihrer heutigen Sitzung über den 
Entwurf einer Geſchäftsordnung und wurden die erſten 
14 Paragraghen ohne weſentliche Abänderung der 
Regierungs Vorlage angenommen. Da während der 
Beratbung über §. 15 die Miniſter abberufen wur⸗ 
den, jo ſchloß der Präſident die Sitzung. Nächſte 
Sitzung morgen. 3 5 

Peſth, 13. Oktober. Die hieſigen Blatter ver⸗ 
öffentlichen Telegramme aus Agram vom geſtrigen 
Tage, welchen zufolge der im Oguliner Grenzregi⸗ 
mente verſuchte Aufſtandsverſuch durch Aufgebot der 
einheimiſchen Grenztruppen unterdrückt wurde. Drei 
Anführer der Aufſtändiſchen find gefallen, mehrere an- 
dere gefangen. 


Einzelne Verwundete flüchteten ſich in] 


viel als möglich beſchleunigt werden. 

London, 13. Oktober. (Verſpatet eingetroffen.) 
Die heutigen Morgenblätter, „Times“, „Daily News“ 
und „Morning Poſt“ beſprechen die eben Leröffent⸗ 
lichten Mittheilungen Benedetti's und unterziehen die 
Angaben des vormaligen Botſchafters einer ſehr ſteen⸗ 
gen und ungünſtigen Kritik, während ſie ſich über 
Preußen in äußerſt günſtiger Weiſe außern. 

Madrid, 13. Oktober. In Folge der vom 
Könige erlaſſenen Amneſtie ſind 25 Republikaner in 
Freiheit geſetzt worden. — Maueranſchläge in hieſi⸗ 
ger Stadt, welche von der Internationalen herrühren 
ſollen, berufen die Arbeiter zu einer Verſammlung zu 
dem Zwecke zuſammen, um Arbeiter als Kandidaten 
für die demnächſt vorzunehmenden Munizipalwahlen 
aufzuſtellen. 

Kraguiev az, 12. Oktober. Die Skuptſchina 
nahm die Regierungs vorlage betreffend die Einfüh- 
rung von Geſchworenengerichten in erſter Leſung an. 
Auf eine Interpellation bezüglich der Abführung dreier 
ſerbiſchen Unterthanen nach Konſtantinopel erklärte 
der Miniſter des Aeußern, daß dieſe Thatſache aller- 
dings richtig ſei, daß die Betreffenden jedoch auf 
ſeine Reklamation in Freiheit geſetzt und entſchädigt 
worden ſeien. 

Newyork, 13. Oktober. Wie aus Michigan 
gemeldet wird, ſollen bei den daſelbſt wüthenden Wald- 
bränden auch 200 Häuſer und 4 Mühlen verbrannt 
fein. Der Schaden wird auf 1½ Millionen Doll. 
geſchätzt. Auch aus dem Staate Wisconſin wird der 
Ausbruch mehrerer Feuersbrünſte gemeldet, durch welche 
an der Greenbay gelegene Dörfer. zerſtört ſein 
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ſollen. Wie verlautet, ſollen hierbei viele Perſonen 
ums Leben gekommen ſein. 


Provinzielles. 

Stettin, 14. Oktober. Innerhalb der letzten 
4 Tage iſt kein Erkrankungs⸗ oder Todesfall an der 
Cholera im hieſigen Polizeibezirk mehr vorgekommen, 
auch befinden ſich keine Patienten mehr in Behand⸗ 
lung. Um ſo auffälliger erſcheint deshalb eine Be⸗ 
kanntmachung der Königl. Polizei⸗Direktion vom ge⸗ 
ſtrigen Tage, nach welcher auf Anordnung der Kö⸗ 
niglichen Regierung die Verkaufszeit auf dem bevor⸗ 
ſtehenden Jahrmarkte nur bis 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags währen ſoll. Trägt der Zuſammenfluß von 
Menſchen bis dahin nichts zur Förderung einer „fak⸗ 
tiſch gar nicht mehr beſtehenden“ Epidemie bei, ſo 
kann dies auch in den nächſten Stunden unmöglich 
der Fall ſein. Wohl aber ſind die Stunden von 3 
bis 6 Uhr Nachmittags die ausgiebigſten für die Ver⸗ 
käufer; dieſe erleiden mithin durch jene Verordnung 
eine j e Schädigung ihrer Intereſſen, weil manche 
Perſon früherer Tageszeit nicht Muße zu Einkäufen 
haben. Hoffentlich wird deshalb auch eine gegen jene 
Beſchränkung Seitens mehrerer Marktleute beabſich⸗ 
tigte Petition an maßgebender Stelle Berückſichtigung 
finden. 

— Unter dem Schutze der Kaiſerin⸗-Königin iſt 
eine deutſche Stiftung für die auf dem Felde der 
Ehre gebliebenen oder in Folge des Krieges geſtor⸗ 
benen Offiziere, Militärbeamten, Geiſtlichen und Aerzte, 
ſo wie der ihnen gleich zu ſtellenden Träger des 
Rothen Kreuzes gegründet worden. Zweck der Stif- 
tung iſt die Unterſtützung, Erziehung und Unter⸗ 
bringung der hülfsbedürftigen Töchter der Vor⸗ 
genannten. 

— Die preußiſche National-Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft hat ihr Geſchaͤft jetzt auch auf Elſaß-Loth⸗ 
ringen ausgedehnt und für dieſen Bezirk bei Herrn 
Fr. Kleffel in Straßburg Domizil genommen. 

— Die Aufträge auf Aktien der „Stettiner Ei⸗ 
ſenbahnbedarf- und Maſchinenbau-Aktien-Geſellſchaft 
Arthursberg“ bis 5000 Thlr. werden voll berückſich⸗ 
tigt, höhere Summen auf 80 PCt. reduzirt. 

— Wie es heißt, wird gegenwärtig wieder das 
ſchon früher einmal in Erwägung gezogene Projekt 
einer Bahn von Gollnow (im Anſchluß an Stettin- 
Swinemünde) über Naugard nach einer Station der 
Hinterpommerſchen Bahn ventilirt, wodurch der 
Weg von Stettin nach dem größten Theile von 
Hinterpommern nicht unerheblich abgekürzt werden 
würde. 

— Ein neueres Erkenntniß des Obertribunals 
bezüglich des Schutzes eines Kunſtwerks gegen 
Nachbildung beſtimmt: 1) Die durch ein anderes 
als beim Original angewendetes Kunſtverfahren recht⸗ 
mäßig angefertigten Abbildungen eines Kunſtwerks 
ſind zeitweiſe gegen rein mechaniſche Nachbildungen 
geſchützt, ohne daß es dazu einer Anmeldung bedarf. 
Das gilt ſelbſt dann, wenn das Original ſelbſt keines 
Schutzes genießt. 2) Das Recht zur Nachbildung 
eines Kunſtwerkes kann rechtsgiltig durch mündliche 
Genehmigung übertragen werden. 

— Bekanntlich bedürfen Perſonen, welche nicht 
Militir-Anwärter find, zur Anſtellungsfähigkeit 
in gewiſſen Dienſtſtellen einer beſonderen Ermächtigung 
des Kaiſers. Bisher galt nun der Uſus, daß beim 
Aufrücken in höhere Dienſtſtellen die einmal ertheilte 
Ermächtigung für genügend angeſehen wurde; nach 
einem neuern Staatsminiſterialbeſchluſſe kann jedoch 
Derjenige, welchem die Anſtellungsberechligung nur für 
eine beſtimmte Stelle, reſp. für eine beſtimmte Dienſt⸗ 
kategorie beigelegt worden, demnächſt nur auf Grund 
einer neuen Genehmigung in einer andern Stelle pla- 
cirt, bezüglich in eine höhere Dienſtkategorie befördert 
werden. Auf das bloße Aufrücken in höhere Beſol⸗ 
dungen ein und derſelben Dienſtkategorie hat der Be⸗ 
ſchluß keine Anwendung. 

— Der Rathsherr Gramzow zu Gollnow iſt 
zum kommiſſariſchen Polizei-Verwalter für die Ort- 
ſchaft Amalienhof, Kamminer Kreiſes beſtellt. 

— Der Reltor Breitſprecher aus Labes iſt 
zum Reitor der Stadtſchule in Tribſees gewäh't 
worden. N 

— In Pencun brannten vorgeſtern früh die 
vor dem Garzer Thore belegenen vollſtändig mit Ge⸗ 
treide gefüllte Scheunen des Ackerbürgers Schar⸗ 
ping und Schlachtermeiſters Koch total nieder. 

— Der Laſtadie 61 beim Fuhrherrn Ladewig 
in Arbeit ſtehende Arbeiter Wilh. Zimmermann 
fuhr am 1 1. d. M. im ziemlich ſtark angetrunkenen 
Zuſtande einen mit Getreide beiadenen zweiſpännigen 
Wagen durch die Holzmarktſtraße. Er hatte ſich da⸗ 
bei derart auf den Wagen geſtellt, daß er ſeine Füße 
auf das bewegliche Zugholz der Pferde ſtützte und 
ſeinen Rücken gegen die Ladung anlehnte. Bei einer 
ungleichen Bewegung der Pferde wurde nun dem 3: 
das Zugholz unter dem linken Fuß fortgezogen und 
ſtürzte derſelbe vor das linke Vorderrad des Wagens, 
wobei ihm der linke Arm übergefahren, zweimal ge⸗ 
brochen und die Knochen zerſplittert wurden. Der 
lediglich durch eigene Schuld Schwerverletzte wird 
jedenfalls eine langweilige Kur durchzumachen 
haben. 

x Cummin im Oktober. Am Freitag, den 6. 
d. M., feierte der hieſige Kantor und Organiſt an 
der Domkirche, Domſchullehrer und Seminar-⸗Muſtk⸗ 
lehrer Rauten burg fein Sbjahriges Amtsjubilsum. 
Die Feier jollte im Anſchluß an die Katechismuspre⸗ 


digt in der Kapelle am Dom ſtattfinden, da ſich je⸗ 
doch eine ſehr große Zahl von Theilnehmern, beſtehend 
aus Lehrern und Schülern der Domſchule und des 
Seminars, aus Gemeindegliedern und vielen aus nah 
und fern herbeigekommenen früheren Seminarzöglingen 
des Jubilars, zuſammengefunden hatte, ſo war man 
genöthigt, den größeren Raum im Querſchiff des 
Doms zu benutzen. Nach dem Geſange „Lobe den 
Herren“ hielt zunächſt Herr Superintendent Meinhold 
eine warme Anſprache und übergab dem Jubilar den 
rothen Adlerorden 4. Klaſſe, welchen Se. Majeſtät 
der Kaiſer dem verdienten Manne zu verleihen ge⸗ 
ruht hatte, und im Namen des Domkirchenkollegiums 
ein ſchön gearbeitetes Cruzifir. Dann ſprach der 
Rektor Kaſten im Namen der Lehrer und Schüler 
der Domſchule, dem alten Kollegen für alle Liebe 
und Treue, und dem alten Lehrer jo vieler Geſchlech⸗ 
ter für alle Mühe und Arbeit dankend, und übergab 
ihm als Ehrengabe ein Regulator. Sodann ſprach 
der Seminar⸗Direktor Trinius im Namen des Semi⸗ 
nars, dem der Jubilar die ganzen 33 Jahre ſeines 
Beſtehens angehört hat; er konnte demſelben ein An⸗ 
erfennungs- und Beglückwünſchungsſchreiben des Kö⸗ 
niglichen Provinzial ⸗Schulkollegiums vorleſen und 
überreichen und übergab ihm im Namen der Lehrer 
und Zöglinge des Seminars 2 große Oeldruckbilder 
in Prachtrahmen, den Kaiſer und den Kronprinzen 
darſtellend. Der Paftor Lüpke hatte aus alten Hym⸗ 
narien des Doms die in den früheren kanoniſchen 
Gottesdienſten hierſelbſt üblichen lateiniſchen Hymnen 
zuſammengeſtellt unter dem Titel hymnarium cam- 
minense und dem Kantor Rautenburg zu ſeinem 
Jubiläum gewidmet. Ein Exemplar dieſer Jubel⸗ 
ſchrift überreichte derſelben mit paſſenden Worten. 
Sodann beglückwünſchten der Bürgermeiſter Stäge⸗ 
mann und der Stadtverordneten-Vorſteher Juſtizrath 
Schweigger den Gefeierten im Namen der Stadt 
Cammin. Als Sprecher der ſtädtiſchen Lehrer über⸗ 
gab der Lehrer Kerſten einen ſilbernen Becher und 
zum Schluß ſtattete der Lehrer Lindemaun aus Stet- 
tin im Namen der früheren Seminar-Zöglinge dem 
alien Muſiklehrer Dank und Glückwunſch ab. Als 
Zeichen ihrer Anhänglichkeit und Verehrung über⸗ 
brachten die letzteren ein Harmonium und ein photo⸗ 
graphiſches Album. Zwiſchen dieſen Anſprachen wur⸗ 
den paſſende Geſangſtücke von dem Domchor, den 
Seminariſten und der Domſchule ausgeführt. Auf 
alle Reden wußte der Jubilar in ſchöner und wür⸗ 
diger Weiſe zu antworten. Es war überhaupt im 
Ganzen eine eben ſo wohl gelungene als herzbeweg⸗ 
liche Feier. Zu Mittag verſammelten ſich ungefähr 
120 Tiſchgenoſſen zum heiteren Mahle in Meyen's 
Gaſthof. Die große Zahl der ausgebrachten Toaſte 
und der gehaltenen Reden zu verzeichnen, wird man 
uns billig erlaſſen. Es genüge zu bemerken, daß es 
jedem, der die Schule und die Lehrer lieb hat, eine 
wahre Herzensfreude ſein mußte, hier jo viele dank⸗ 
bare Schüler eines würdigen Meiſters zu ſehen, denen 
die Anhänglichkeit und Verehrung aus den Augen 
leuchtete, die ſich zum Theil aus ſehr weiter Ferne, 
und nicht wenige doch auch wohl bei dürftigem Ein⸗ 
kommen, hier in Cammin zuſammen gefunden hatten, 
um ihrem alten Lehrer ihren Dank und Glückwunſch 
darzubringen und dieſen und jenen ihrer früheren 
Seminargenoſſen wiederzuſehen. Dem Jubilar aber, 
der noch in voller körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit 
iſt, wünſchen wir, daß es ihm noch lange vergoͤnnt 
ſein möge, durch ſein ſchönes, geheiligtes Orgelſpiel 
die Gottesdienſte zu verſchönern und die Gemüther 
zur Andacht zu erheben. Das Amt an der Dom- 
ſchule hat er mit dem 1. Dfteber d. J. aufgegeben, 
ſeinem Kirchen- und Seminaramte aber ſteht er noch 
in alter Weiſe vor. 


— — 


Vermiſchtes. 

Berlin. Ein edler Zug wird aus der Epoche 
der letzten Wohnungsnoth erzählt. Dem Kanzleidie⸗ 
ner eines Miniſteriums gelang es nach der „Poſt“ 
nicht, zum 1. Oktober eine Wohnung zu finden und 
ſeine bisherige mußte er räumen, da ſie ihm gekün⸗ 
digt war. In ſeiner Angſt klagte er am letzten Tage 
des vorigen Monats ſeinem Vorgeſetzten, einem in der 
Potsdamerſtraße wohnhaften Geb. Rath, ſeine Noth. 
Der Geh. Rath beſtellte den Kanzleidiener zum Nach⸗ 
mittage in ſeine Wohnung und als dieſer erſchien, 
wurde ihm von der Frau desſelben mitgetheilt, daß 
fie bereits zwei Hinterzimmer ihrer Wohnung einge⸗ 
räumt habe, in die er jederzeit einziehen könne. Der 
Kanzleidiener wohnt gegenwärtig noch in den Zim⸗ 
mern, ſeine Frau iſt daſelbſt von ihrem vierten Kinde 
entbunden und wird von der Frau Geheim ⸗Räthin 
gepflegt. 

— Ueber einen ſchrecklichen Unglücksfall beim 
Eiſenbahnbau ſchreibt man der „A. A. Ztg.“ aus 
Regensburg, 10. Oktober: „Soeben kommen wir 
von dem Schauplatz eines großen Unfalls zurück, der 
ſich bei dem Bau der langen und ungewöhnlich hohen 
Eiſenbahnbrücke über die Donau bei dem Dorfe Prü⸗ 
fening, eine Stunde von hier entfernt, ereignet hat. 
Während nämlich zahlreiche Arbeiter aus der Maffei- 
ſchen Werkſtätte für Eiſenarbeiten im Begriff ſtanden, 
die vollſtändige Verbindung der beiden Seiten der 
Donau durch eine proviſoriſche Ueberbrückung des 
einen Flußpfeilers mit dem linken Ufer herzuſtellen, 
brach das ganze Bauwerk zuſammen und fämmtliche 
Arbeiter geriethen entweder zwiſchen das ſtürzende 
Balken- und Eiſenwerk, oder ſuchten ſich durch Sprin⸗ 
gen in den Strom zu reiten. Den augenblicklichen 
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Tod fanden, wie man hört, acht Arbeiter, andere find‘ Tages. Wahrſcheinlich war die Katze, als die Kiſte ſers in feine Reſidenz. Der Redner ſtellt fie in ihren Gerſte feſt, Icco ver 2000 Pfund nach Qualität 
mehr oder minder ſchwer verletzt. Ob dieſer Vorfall noch offen war, in dieſelbe unbemerkt hineingekrochen ſittlichen und hiſtoriſchen Gegenſatzen gegenüber. Die] Oderbruch 49. —51 , Marker und feine 52.—53 % I 
19 5 I ! 1 Ki ; x ! 3 5 afer feſt, loco per 2000 Pfund nach Qualitat 3 
einzig durch die Bezeichnung „Unglück“ gedeckt wer- und als man die Kiſte vernagelte, ein Nagel ihr durch zweite darin enthaltene Rede iſt die Predigt, welche bis 437% Ag. ve Onober 431%, e &b., per Frübjahr 
den kann, läßt ſich aus dem vorhandenen Zuſtand die Pfote gedrungen, wodurch dieſe an die Verpackungs- Profeſſor Caſſel in der Chriſtuskirche am 18. Juni 45¼t, 46, 48% % g b z. u. Br. i . 
der Unglücksſtätte nicht leicht erkennen; Gewi heit wand angenagelt wurde. gehalten hat. Es iſt gewiß für Viele, die auch außer- Erbſeu feit, loco ber 2000 Pd. nach Qualität Futter- 
9 ei 8 } EHE BERN. 8 i h auß 8 Ben ; lität 8 
darüber wäre im Intereſſe der Menſchlichkeit und — In dem feinſten amerikaniſchen Badeort Sa- halb der Kirche ſtehen, intereſſant wahrzunehmen, wie 52 5, , Koch- 53—54 , per Frühjahr Futter 
namentlich der Bautechnik jedenfalls wünſchenswerth.“ ratoga kamen dreiundzwanzig junge Damen überein, man an einem politiſchen Tage und wie der Ver⸗ ine behauptet, per 2000 Psd. Oktober 
2 leben Det Be walter Kor. einen Anti⸗Kuß⸗Klub zu gründen und jede Zuwider- faſſer in feiner Kirche predigt. 121 4 bez, 120% Gd 
rde er ebe era folgende Geſchchte: handelnde in Strafe zu nehmen. In der erſten Woche ꝛðv⁊ů.....ͥ⁵ꝛʃb̃m.u..t. & Ram 5 0 e — an Pfd. 2% 775 
ft i 6 kamen fünfzehn, in der zweiten ſiebenzehn Strafgelder Telegraphiſche Depeſchen. t., per Oktober 28 %, Oktober⸗November 27 
Fu 2 75 . nie 1 eine x dieſer dreiundzwanzig Mitglieder ein, welche in der Berlin, 14. Oktober. Der franzöſiſche Finanz- 2 23 ee ge 20T Din April Raf 
apenlebens ſich jo erprobt haben, n ſolgenden dritten Woche durch Veranſtaltung eines kleinen Bal- miniſter Pouper-Quertier ift heute 8 / Uhr von hier? Spiritus wenig verändert, per 100 Liter a 100 
Falle. Im verfloſſenen Sommer wurde für die Für⸗ a 9 5 9 re Re ) Pro⸗ 
El Schwarzenb die ſich im Bad les mit Herren wieder verausgabt wurden. Das Feſt nach Paris abgereiſt. ent loco ohne Faß 22%, e Lieferung mit Faß 
ui zu bn 80 100 1 75 thüm⸗ verlief außerordentlich munter, beſonders durch die Er —————5ði v — 52 20 5 bez., Be re a dae 12 1 
lch 8. ‘ eng a l 30. 0 5 in klärung der Prüſtdentin, daß der Anti-Ruß-Kiub we- Börſen⸗Berichte. D. ee 267 Ru Prahl 20% 5 A 
licher Kaſten angekauft, welcher am 30. Auguſt, gen der häufigen und bedeutenden Strafgelder aufge- Stettin 14. Ohobe. Wetter Hare Luft. Wind %/, „ &, bez., 12, J, ar 


einer mit Seegrasumhüllung verſehenen Kiſte verpackt, Jöſt ſei. Barometer 28“ 5. atur Morgens 4. 2 N 5 bez. det: 3000 Centner Weizen, 10.000 
von dort abgeſendet und am 28. September Abends . Ming r 2 8 b e a” e 
mit der Bahn in Frauenberg angelangt, daſekbſt im Literariſches. 112 An der Börſe. N Regulirungs -Preife: Weizen 81½ Ag, Roggen 
fürſtlichen Schloſſe übergeben wurde. Als man am Paulus Caſſel, „Vom Frieden“. Berlin 5 Ben Is loco per 2 2 ur nach Qualität 57¼ , Rüböl 28%, , Spiritus 22%, 2 
nächſten Morgen die Kiſte öffnete, fand man zur] 187 1. Auf allgemeinen Wunſch publizirt der be-|Alter gelber TTS Ag, neuer 76-33 A, per Ditober f ag And markt 

f 5 ) „181! 2 bez., per Oktober November 81 ½ ,. bez., Weizen 78—88 , Roggen 55—58 , 
größten Ueberraſchung in derſelben zwiſchen dem mit kannte Redner die letzte der „Deutſchen Reden“, per November⸗Dezember 81 „z bez., per Frühjahr 821, 44—48 11 Hafer 28 —32 , Erbſen 5—58 A, 
Seegras gefüllten Raume und dem Kaſten eine gar] welche er am 14. Juni 1871 im Konzertſaal des] J,, 83 & bez. Kartoffeln 7 hey Heu pr. Ctr. 12½—17½ SN, 
jämmerlich abgemagerte Katze in noch lebendem Zu- Schauſpielhauſes gehalten. Sie behandelt die zwei Roggen höher, loco per 2000 Pfund nach Qualität] Stroh per Schock 6— 


12 5358 9%, per Oktober 57—57½¼ bez., per Oktober⸗ Berlin. 13. Oktober. (Fonds- und Aktien ⸗Börſe. 
ande. Das Thier war mit der einen Pfote an die Einzüge, welche in Berlin und Paris vor ſich gin. Neven 5 6 bes, Der Worte ee 57, 57%, Dieſelden Urſachen, welche geſtern die Börſe 2 


Verpackungswand angenagelt. Trotz der ſorgfältigſten] gen, den Bluteinzug Mac Mahons in die brennende bez., per Frühjahr 5774, 58 g bez., per Mai⸗Juni wirkten auch heute noch und zwar in erhöhtem Grade 
bez. 


Pflege verendete die Katze noch am Abend — e und den Siegeseinzug des 1 — Kai- 58½ weil Wien wiederholt matte und weichende Courſe meldete. 
Den geehrten Abonnenten in Naugard Einladung. ' S 7 1 
und Umgegend zeigen wir ergebenſt an, zum ahresfeſte der Zul 9 0 Anjtalten, I Sgelegen it 


daß „welches Dienftag, den 17. Okt Nachmittags * 
Herr Herm. Buchholtz da 8 Ubr⸗ in Sa e Betſaale 28 —— wird, von 5 
ſelbſt die Verthe ling des erſten Heftes laden wir ale Ferende and Gönner dieser Auſlalten B Nord K 
r , Gerner bicjer, ul remen nach Nordamerika. 
der Kriegsgeſchichte güttgft übernommen a et 71 1 bin Bengt Borſeher Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. Regierung conzeſſtonkete Schiffsexpebieut, befördert Auswon⸗ 
Wir erſuchen daher die geehrten Jahn. 4 PR derer mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New-Örleans abgehenden peacht⸗ 


2 ; et vollen Poſtdampfern des Norddeutſchen Lilo fowie am 1. und 15. (ines jeden Monats mit en 
onnenten d. Kriegs geſchichte gegen Vor · 275 Au de date enaßiae SE dreimaſtigen Bremer Packet-Segelſchiſßen na Nemyor-, Baltimore, Quebec, Neworleans und Galeeſten 


ge der Zeitungsquittung ch dort ab⸗ der Mitglieder des Vereine zur Beſſe rung ſittlich ver a Paſſage⸗Preiſe ſind billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeldlich Aus⸗ 


olen zu wollen. „ R. wvahrloßer Kinder ftatt. unt 
ar fl alten. Bremen. 
amilien-Ragriditen. Der Borſtand der Zülchower Anftalten . 


ee e g deen ee l, Groſte Auktion. | Stpifseheber, und Keel. 

3 ul, Arguſte Orbe un erru enuewi 7 omtoir: enftr e 51 
Ess sur: Her e b G Am Monfag. den 16. Ok⸗ e ee ee e 
„. Herrn G. Briele (Giesen reußiſche Central⸗Bodencredit⸗Aktiengeſellſchaft. 


Gegerben: Primaner Richard Starke (Stettin). — fo ek, Yomittage 9 uhr und Nachmittage 3 Uhr 
’ reußiſche Ceutral-Bodenerebit⸗Aktiengeſellſchaft gewährt Hypothefen-Darlehne auf Liegen 


„„ manu 213, 1 Tr. c ne 
exordn cu⸗ Ersa + . 3 N 9 5 A anquier Scheller & Desser ne S (ig, - 
un. hoch über ein reichhaltige! e . e 


Am Dienſtag, den 17. d. Mts., keine Sitzung. Herr rem L. F 


Stettin, ben 14. Oktober. Saunier. | tabtratb J. M. Seh: 
Auktions⸗-Auzeige. zen mei Lager von Tapeten und : Sa f fl. ae ir di 
* uft - | „ Banquier A, II in Stolz, 
oil zeige. Borten N Ro Mleaux „ Wachs⸗ - ee e RR in Neuſtettin und 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn 5 } „ Kaufmann Herm. Kirschberg ia Lauenburg i. Pomm. 
e „ län 1 % ! Es wird die Aufmerkſamkeit der Darlehnsſacher iusbeſonde “re auf bie unfündbaren Darſehae gelenkt, 
| a 0 welche durch mäßige Raten allmälig in einer längern Ride von Fahrer geülzt werden. 
8 | — er 91 90 rg serie f d tg he 4 re er 1570 die gegenwärtig beſtehenden Be⸗ 
— 1 dingungen nähere anft und liefern die Formalare zu den betreffenden Aut den. 
Gones ri-Anzeige, | Die Direktion. 
| Erſtes e BER; v. Philipsborn. Bossart. 


Am Donnenſta a den 26, Oktober er., Vormittogs von gi + 2 
9%, Uhr ab, ſollen auf dem Bahnhoe zu Brehna NB. Pit woch, den 18.: Schluß der Sub ſeription. 


er 


eu fofortige Baarzahlung an den Meifibietenden oͤffeut⸗ Bo ab bi Eude des Monats Feb 1872 
c verkauft werden: ! m jetzt A h Bebrna 2 
N finden umbemittelte Per ſoren zur Abwartung ihrer Ent⸗ 
7 Centner De ne „ bindung im iin Seas wer- Iuft int unentgelbliche 2 Jeder iſt wohl 28 
800 . 5 97 75 abre fen, i Aufnahme, können aber auch in ihren Wohnungen unent⸗ überzeugt, daß bei mir, wo die Auswahl entſchieden am größten, auch am billigſten verkauft && 
Eiſendrehſeäue, geldlich euttunden werben, wenn ſie ſich dieſerhalb im wird. Nachdem ich mein Herreu- und Knaben Garderoben Lager z um Export en- ros f# 
50 Stabibrehipäßne, 2 Jaſtitnte melden. Geſchäft versrößert babe, k mme ich meiner wertden detail Kundſchaſt, die mich durch ihr bew ieſenes 
50 un oerkrauntee Gngeiſen, N Vertranen ſlete mnterfügt bat, dankend dahin entgegen, daß ich ihnen Alles zn billigſten en-gros Breiten BP 
775 . RR ee, ai BEER RER BT berechnen werde. Die e des Waaren- Borraiks läßt a Preis = in dieſem Blatte ER 
. 4 » 1 ö 8 0 . zu, j theile ich fo ich refp. de ſende auf fr. Anfra, { R 
7 = oid, Baoniäinen 5“ boch, A F epfer aufzuführen zicht zu, jedoch erth 0 ſolche unent el lich Da — f fragen außerhalb franfo 
50 187 fd. Vahuſchinen 8%," hoch, 1 * 8 9 1 A h 
6 - 15pid. wahuldhtuen 3“ hoch, Hoflieferant, g Louis Asch, 
17 » Gußzablbrocken, Stettin, untere Schulze sſtr. 20. 


Schulzen- und Köni sir.-Ecke. 
Haus- und Küchen- 
Geräthe 


össter Auswahl. 


2 2 Suück Gußſtablwazenachſen mit Spei⸗ 
cheurädern, alte Kupfer- u. Zink inſätze, Kupferniederſchlag, Bi 
altes Morſep pier, Tauwerk, Glasbrocken, Zeugabfälle, % 
Bahumeiſterwaßen, Rid: Waßeapläue, ſowie eine Meuge Fi 
alter Geräthe und Utenſilien, wozu Käufer hiermit eiu⸗ 
geladen werden. . 

Die näheren Verkaufsheting nzen find im Aukion 
an Ort und Sielle z errahren. 


Stettin, den 8 Ditober 1871. g m an kae Ser eee 


Export en-gros & en- detail ferſiger Herren ⸗ und 
Knaben⸗Garder oben. 


1 b ᷑³ ZZZ ——. K—x̃̃ 
N Nordhäuſer Schüfertabac, Für Bureaux 
Schiemansgern, empfehle gut geleimtes Contept⸗Papier v. 


= 


ie S i i 1 Thlr. pr. Rieß an, Dundir-Papter v. 
F een 11,2 18 Or. vr. Mh an aldre 
. „Stettiner 2 „ von na n Artikeln errichtet werden. f . 
5 431 3 ſchaft | _ Gondenfirte Milch, Lieber Liebigs Nahrungs, zu den dilliaſten en-gros-Preifen. Aktendeckel, tiefſchwar e Gallusdinte, Roth⸗ 
— — — — mittel in 1826, Form (A:big'ſche Jupp), Apo teler f u. Blauſtifte, Bleiſtifte pro Did. 4 Sgr. 
Anklionus⸗Anzeige. at e Se Bernhard Saalfeld, gute Oualitit x 
2 j 7 . Gute D j 2 + 
%%% ! 6___|ermhard Sanıfeid, 
3 x e N r Frauck'ſche Bo + u- RT: 
Berlin-Stettiner Eiſenbahn. Diortellen, Diiefengebirgs-ränten Ritter von, Gut gelagerte und weläbrennende gr. Laſtadſe 56. > 
Rx 2 | Sac der Rae Jamba kin en H ig; nur 1 1 12 Patent⸗Papier⸗Niederlage. 
1 t, U gratie, den 0 7 ſten 1 N — EEE ee 5 
f . 7 Rabatt a e Off rie 4 . ‚Im ven ven Rn 205 * 7 15, Lampen 
. ©. A. gehneider, Stettin. . . 5 
e | Ropmantte . Sontfenftr.-Ede. empfiehlt Wicherverfäu en u Conſumenten in großer Auswahl billigſt bei 
Am Dienſtog, den 24. Oktober er., Vormittags von are on! rühere keiſen. „ E Antorouiez 
101 b, fegen auf dem 9 ti RN. ER RR | 5 * 
(ige Bas un r de Dee öfen er ep Ber TR ad Saalfeld, Schulzeuſtraße 28 
e t werden: 8 N “ik op, 5 a 5 — "urn —ů— 
auf ern Weemate nik Tate, a IN N N ie Papier 5 er Br Eee Handlung . Nähmaſchinen 
ea. tr. alt: 235feg. Vahuſchien oll hoch, Ei „ ‘ la 8. u. ö - R | . € 
. 5 24 Jen bg, 8. 12. und 16.tbeilig mit Patert⸗ Nan if 2 b mebrjähtiger Garar tie Unterriäht — 
„ 150 „ „ je „ „ 34 den boch Dil gehelen von 2,76 an. Fabrik u. Lager r 


W % „ 15 „ 3 Zoll hoch, aturen unb Bezüge ſchuell 
wozu Käufer derm! eingel wen weiden. ran 1 ii i N 14 


Die näheren Be tau ſind im Aaktions 0 Marie Pollex, 
e näheren Berksuissedingungen ſind im Asttiond- ; Sc 4 0 
ze e neuen Schirmfabritk 


Stettin, Fiſcheeſir. 7. 


gutſitzender Oberhemden 


t mub er zu Ottobe 1871 N ‚son € fel 6 7 di —— 
ettin, ben 8. Oktober ; Franke, 1. a ien 
Direktorium 3 e 8 dee Philippsohn & Leschziner, 2 a ag 
oh f ! im Hanſe der Eihkün 8 g safe 24. — 5 W 

der Bal Stettiner El ubahngeſelſchaft. u eee . Dreyer, Breiter 20. 


. Die vom vorzüßlichſten Material durch Benutzung der voll⸗ 
i kommenſten ſelbſttſtätigen Arbeits maſchinen mit unerreichbarer Aceu⸗ 
tateſſe hergeſtellteu 


Original-Nähmaschinen 
der 


Singer Mfg. Co. in Newyork. 

Inhaber der größten Nähmaſchinen⸗Fabrik der Welt, 
find weltberühmt wegen ihrer Vielſeitigkeit, leichten Handbabung u. 
Ausdauer, die neue Letter⸗A. Maſchine, anerkannt die beſte für den Fa⸗ 
millengebr., Wäſche, Damenſchneiderei, Corſet⸗ u. Mützeufabrikation, 
vereinigt in ſich alle Vorzüge, die andere Syſteme nur theilweiſe befigen 

Singer Nr. 2, Imperial mit Rollfuß (Perlſtich auf Lackleder) für Schuhmacher, Nr. 
2 Hatbinding für Hutmacher, Nr. 2 und 3, Maſch ne mit beweglichen ſtellbaren Preſſer und 
gro'em Schiff, für Sattler, Wagen⸗, und Pferdegeſchtrr⸗Fabrikanten, find durch neue Hülfsvor⸗ 
richtungen vervollſtändigt und für jeden gewerblichem Zweck mit den größten Nutzen zu verwenden. 

Der Verkauf dieſer Original⸗Maſchinen zu ermäßigten Preifen findet nur in meinem Ge⸗ Neueste Singer-Original-Midium. 
ſchäftslokal 62 Breiteſtraße 62 unter vollſtändiger Garantie ſtatt. Preisliſten, Proſpekte und Vorzügl Herren⸗Schneider⸗Maſchine 
Probe⸗Nähte, ſowie guten Unterricht gratis, 


Stettin, 62. Breite raße 62. Wilh. Schefers: 
General:Agent der Singer Mfg. C. in Newyork. 


Die geeh len Herren Kleid ermacher 
erlaube mir auf die neueſte Singer⸗ 
Original⸗Medium⸗Maſchine ganz 
beſonders aufmerkſam zu machen. 
Dieſe maſchine ft nach al en Rich⸗ 
tungen hin verbeſſert und ſomit das 
vorzüglichſte Fabrikat, welches für 
die Branche erz ugt warde, weshalb 
ich dieſelbe aufs Ungelegentlichſte zu 
empfehlen mir erlaube. Muſter⸗ 
Exemplar ſtehen in meinem Ge⸗ 
ſchaͤftslokal zur g fäll gen Anſicht 
und lade Reflektauten ein, ſich 
von der Umübertrefflichfeit d. ganz 
vorzüglichen Fabrikats zu über⸗ 
zeugen. 


2 n 


Echte pocialie), 


Meise n erste 2 2 5 
beſte engl. Moirees zu Unterröcken 


ſchwarz und couleurt 
zu den niedrigſten Fabrikpreiſen. 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 


Sammete (8 5 
gute Qualität zu Hüten und Beſatz, die Elle Thlr, B8 
beſſere Qualität % utzſammet, ſchöne Farbe, 2 
1 Thlr. 5 Sgr. — 1 Thlr. 15 Sgr., 
allerbeſte Qualität 1 Thlr 20 Sgr. — 2 Thlr., 
alle Farben echte Putzſammete, die Ele on 1 Thlr. 5 Sgr. an, 
ſchwe rze echte Sammete zu Japuetts, ganz reine Seide (auch 
die Kehrſelte) Elle 1 Thlr. 15 Sgr., 
breite Chapp⸗Sammete zu Jaquetts 2 Thlr. — 2 Thlr. 15 Sgr., 5 
ganz rein⸗ſeidene Jaquett⸗Bammete 23 — 3 Thr., 5 
extra prima Sammete, Thoncr Fabrikat, 31 — 4 Thlr., 
Qualität ſuperieur, utrechter Waare, allerbeſtes Fabrikat 
a extra fein g ſchoren, Werth 63 bis 9 Thlr. 


1 empfiehlt 


2 —— letz doppelter Art, nämlich einfach conſtcuirt für den Gebrauch in Zimmern wie anf Prom:naden, und als 
Heifewagenwärmer mit Kochapparat für Thee und Grog. 3 
Zi Jadem ich einem hochgeehrten Publikum oben benannten Beennſtoff fanmt Apparaten empfehle, erlaubs 
ſich mir zu bemerken, daß ich die Pak aufs Billigſte geſtellt habe, um den Ankauf möglich ſt zu erleichtern, daß 
geheizte Apparate in meinem Laden, Bollwerk 19, bereit ſtehen, und daß ich bereitwilligſt den mich Beehrende x 
ede wüuſchenswertde nähere Auekauſt ertheile. Wiederverkäufer entſprechenden Rabatt Sichere Agenten werden 


lin allen Städten der Provinz geſucht. 8 
5 Caesar A. Schamidt. 


3 * f f — > ei 

2 rt Bür drei Thaler 

8 N Die Sienfaben von verſende ich ® Mittel, den Trinkenden das Trinken z 
A. Gornmek, eutmößnen. 

SD; Auch heile ich ſicher und ſchuell felöſt in den ſchwerſten 
Mönchenſtraße Nr. 6 22256 Fallſucht, Bleichſacht, Waſſerſucht, Kopfſchmerzen, 
i x 8 ’ anbheit, Ansſatz (Richten), Krämpfe, Bettnäffen, ferner 
2 vis- a vis der Feuerwehr, auch Seſchlechtstrau heiten, 18: Belhfibefledung, weißen 

empfiehlt dauerhaft gearbeitete Mid ve. leber 1000 gebeitt 


5 J. 4d. CeWe, Kine, (Weſkfalen). 
. Regenſchieme —— TI 
lin Seide, Zanella Alpacca und Baumwolle, 
In an Olpe ee Badtke 
Jede Reparatur wird gut und billig ausgeführt. 0 


- g - mpfiehlt ſein neu und elegant eingerichtetes 
Terventinfreie Klebeſtürke 
Tae 2 er Restaurant 


— — — — — o. A. Schneiders Roßmarkt u. Loniſeuſtr.⸗Ecke 
ee eee Hagenftrafie 1. 
, Sold - u, Sil 


berwaaren, Betten Hötel de Russie. 


Von heute ab feines Berliner Bairiſch Bier 
) b } 
een im vom Faß, a Seibel 1Y, We, zugleich empfehle ich auch 
eld Rück⸗ meine Reſtauration mit einer großen Auswahl warmer 
U. und kalter Speifen zu jeber Tageszeit 
kaufs⸗Comtoir, H. Weise, Louiſenſtr. 19. 
Gr. Wollweberſtr. 45,ũñĩ⁴l—“.»q 


Velour-Chäles, Wool-Chäles, 
Cachemir-Chäles, 


Gewirkte Long-Chäles, 


Grand Fonds-Chäles, 


ſowie jede Art Chäles⸗ und Umſchlage⸗Tücher 
in Folge beſonders günſtiger Einkäufe zu 
außergewöhnlich billigen Preiſen 


N npfegtt 
Breiteſtraße 
E. Aren, 23 


ä — 


Geld für Kleidungs⸗ 
ſtück » 


Das Magazin fertiger Wüſche von 
E. Aren, Breiteſtraße 33 
empfiehlt feine großartige Auswahl von b 


Fertiger Wüſche 


Herren, Damen N 


und 


Kinder, 


1 Tr. Die Ober⸗Juſpektor Stelle cuf einem größeren 
Strengſte Ritkergute if vakant und ſoll durch einen in feinem Fache 


Discretion. eſahrenen und ſickeren Laudvirts, der auch verheirathet 

Provifiom gering. ſein kann, bald b. ſetzt werden. — Die Stelle iſt eine 

ſelbſtſtändige und dauernde. — Jahreseinkommen min⸗ 

deſtens 400 Thlr. bei freier Station oder Deputat. 

Refleltirende wollen ſich an das landwirthſchaftliche 

Burean von Joh Aug, Goetseh in Berlin, 
Roſeuthalerſtr. 14 wenden. 


Für ein gebübetes junges Madchen wird eine Stelle 


5 owie 25 zager un. a U ur weiteren Ausbildung i der Wirthſchaft event gegen 
6 0 2 PN 2 0 225 eee = entfpredeitbes ene geſucht. — Gütige Abbeſſen 
einen waagaren le Er E 7 ernezmen I. Maur witz & Co., sub ©, II. poste restante Stettin. 
% achdestinaterialten. Fabri ! ... 
warten ee rene Zwei tüchtige Töpfergefellen finden 


größte Auswahl von Leinewand, Tiſchgedecken, 


dauernde Arbeit bei 
Handtüchern und Bettzeugen 


Für Brenn: und Branereien C. Fleischmann in Uedermünde. | 


nachjelaffenen unvollendeten Oper don 
Stettin, Poradeplaß 7. Bartholdy. 


fortiet aus uur ſtreng reellſten Fabrikaten, hei bekannt ern aiſchrhermometer, Saccharometer nach de Schad ae, Same, 
reellſter prompteſter Bedienung zu den niedrigſten Preiſen. Balling und nach Keiſer, Alkoholometer, Neues Bewer Nr. 87. ö 
+ * Lntterprober, Glasglocken zum Verſchiuß d „ 
Br kiteſtraße 33 Waſſerſtands⸗ und Manometer röhren Stadt- Theater. 
7 N rt. Sonntag. Der Maurer und der Schloſſer. 
ng fd Reparaturen ſofo Komiſch: Oper in 3 Akten. Loreley Fivale aus der 
3 Huhlo & Bonzel, 8 1 Felir Mendelsſohn⸗ 


